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fit? die ObersNrrS -BezLrke

Nagold , FreuLenttadt und Horb.
62 . Dienstag den Z. August ^ ^ 1845.
Wöchentlich erscheinen2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen stark, je am Dienstag . ' und Freitag . Der halbjährige Preisist, ebne Speditions - Gebühr, nur wenige 45 Kreuzer. Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die Einrückungs- Gebührbeträgt für die dreispaltige Linie 1 Hz Kreuzer.

Mmtliehe Erlasse.
Obcramr Nagold.

Nagold.
Die Gemeinde-Vorsteher, welche den

im Amtsblatt Nro. 24 durch oberamtli¬
chen Erlaß vom 21. März d. I . ver¬
langten Bericht über den Zustand der
Farrenhaltung noch nicht erstattet staben,
werden hieran erinnert.

Den 3. August 1845.
K. Oberamt. Daser.

Oderamr Freiidcnstadt.
F r e u d e n sta d t.

Die Ortsvorstester werden auf die
Bekanntmachung des K. Oberamts Na¬
gold vom 25. d. M. Nro. 60 dieses
Blatts , betreffend die Fertigung von
Handrissen und Meßurkunden über Aen-
derungen in der Bodeneintheilung, zur
gleichmäßigen Nachachtung stingewiesen.

Den 30. Juli 1845.
K. Oberamt. Süskind.

Freudenstadl.
Die Ortsvorstester werden an Ein¬

sendung der Sporteln für Revision und
Abbör der Rechnungen erinnert.

Den 31. Juli 1845.
K. Oberamt. Süskind.

Freudenstadt.
Auswanderung.

Der Zimmergeselle Andreas Eckert
von Schömberg beabsichtigt nach Ame¬
rika auszuwandern, kann jedoch die er¬
forderliche Bürgschaft nicht leisten, da¬
her Jeder , welcher eine Forderung an

Eckert zu machen hat, aufgefordert wird,
solche bei der Unterzeichneten Stelle bin¬
nen 3 Wochen geltend zu machen, nach
deren Ablauf seiner Auswanderung statt
gegeben wird.

Den 31. Juli 1845.
K. Oberamt. Süskind.

Oberamrsgencht Horb.
Horb.

Srhulden-Liquidationen.
In nachgenannten Gantsachen werden

die Schulden-Liquidatioilcn und die ge¬
setzlich damit verbundenen weiteren Ver¬
handlungen an den unten bezeichnet!?«
Tagen und Orten vorgenommen, wozu

>die Gläubiger und Absonderungs-Berech-
!tigtcn andurch vorgeladen werden, um ent¬
weder persönlich oder durch hinlänglich
Bevollmächtigte zu erscheinen, oder auch,
'wenn voraussichtlich kein Anstand ob¬
waltet, statt des Erscheinens, vor oder
an dem Tage der Liquidations-Tagfabrt
ihre Forderungen durch schriftlichen Re¬
zeß, in dem einen wie in dem andern
Fall, unter Vorlegung der Beweismit¬
tel für die Forderungen selbst sowohl,
als für deren etwaige Vorzugsrechte, an-
zumclden. Hiebei wird bemerkt, daß die
nicht liquidirenden Gläubiger, so weit ihre
Forderungen nicht aus den Gerichts-Ak¬
ten bekannt sind, an den unten fest¬
gesetzten Tagen durch Bescheid werden
von der Masse ausgeschlossen, von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden, daß
sie, hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
Massegegenstände und der Bestätigung

des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrbelt ihrer Klaffe beitreien.

1) Xaver Dettling,  Papierer zu
Gündringen,

Donnerstag den 21. August,
Morgens 8 Uhr.

2) Michael Birkle  in Salzstetten,
Donnerstag den 28. August,

Morgens 8 Uhr.
Den 28. Juli 1845.

K. Oberamtsgericht.
Eb l e.

Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

Liegenschafts Verkauf.
Die Wittwe des Adam Ne ule in

Simmersfeld ist gesonnen, unter
MW waisengerichtlicher Leitung ihr

Anwesen
am Samstag dem 16. August, »

Nachmittags1 Uhr,
auf hiesigem Rathstaus im öffentlichen
Aufstreich zu verkaufen.

Dasselbe besteht in der Hälfte eines
zweistöckigen Wohnhauses .und circa
1 Morgen Acker.

Das Anwesen kann täglich eingese¬
hen Werden, und die Verkaufs-Bedin¬
gungen werden am Tage des Verkaufs
bekannt gemacht werden.

Den 31. Juli 1845.
Aus Auftrag:

Schultheiß S -chaible.
Grömbach,

Oberamts Freudenstadt.
Wiederholter Liegenfchafts-

Berkauf.
Die in Nro. 47. und 49. d. Blts.

näher beschriebene Liegenschaft des Adam
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Springmann,
Maurers dahier,
kommt, da nach
dem letzten Ver¬

kaufstag noch ein Nachgebot auf die¬
selbe geschehen ist, am

Dienstag dem 12. d. M.,
Nachmittags2 Uhr,

in dem Hause des Gassenwirths Andreas
Müller  dahier zum dritten und letzten
Aufstreichs-Verkauf, wozu man die Lieb¬
haber einladet.

Um öffentliche Bekanntmachung wer¬
den die Herren Ortsvorsteher gehor-
samst gebeten.

Den 1. August 1845.
Aus Auftrag:

Schultheiß Seeg  er.
Cresbach,

Oberamts Freudenstadt.
Warnung

Martin Rath  von Unterwaldach ist
wegen seines verschwenderischen Lebens¬
wandels für mundtodt erklärt und ihm
Lammwirth Hof von Oberwaldach als
Pfleger aufgestellt worden, ohne dessen
Zustimmung alle seine Handlungen für
ungültig erklärt würden.

Cresbach den 1. August 1845.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths:
Schultheiß Bohnet.

Hallwangen,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Liegenschafts- und Fahrniß-
Berkauf.

Zu Folge vberamtsgerichtlichenAuf¬
trags soll die sämmtliche, in Nro. 53.,

A54. und 55. d. Bl . näher
sbeschriebene Liegenschaft und
!Fahrniß in der Schulvensache

des Martin Döttling,  Schuhmachers
dahier, zu einem nochmaligen Verkauf
gebracht werden, und zwar:

am Samstag dem 9. Augustd. I .,
Nachmittags1 Uhr,

die Fahrniß, und an demselben Tage
Nachmittags3 Uhr

die Liegenschaft, wozu die Liebhaber
einaeladen werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden
um gefällige Bekanntmachung an ihre
Ortsangehörigenersucht.

Den 2. August 1845.
Im Auftrag

des Gcmeinderaths:
Schultheiß Müller.

Cnzthal,
Oberamts Nagold.

Aufforderung.
Friedrich Brenner  von hier, der

sich seit dem 12. Juli d. I . ohne Aus¬
weis von Hause entfernt hat, und sich
wahrscheinlich dem Müßiggänge und
asotischen Lebenswandel nach seiner ge¬
wohnten Weise ergibt, wird aufgefor¬
dert, sich ungesäumt bei der Unterzeich¬
neten Stelle einzufinden; auch werden
sämmtliche Polizeibehörden ersucht, den
Brenner im Betretungsfalle hieher zu
weisen.

Den 28. Juli 1845.
Schnltheißcnamt.

Erhard.
B ösi n g e n,

Gerichtsbezirks Nagold.
Haus - und Liegenfchafts-

Derkauf.
Oberamtsgerichtlichem Aufträge zu

Folge werden dem Christian Graf,
Weber dahier, seine
sämmtlichen Realitä¬

ten im Wege der Ere-
kution zum öffentlichenVerkaus ausgesetzt.

Dieselben bestehen in:
Gebäuden:

der Hälfte an einem zweistöckigen Wohn¬
haus , Scheuer und Schopf,  sammt
Keller,  unter Einem Dach, an der
Straße, nebst Hofraithe und Kraut¬
garten vor dem Haus;

Gärten:
r/z Viertel Ruthen Garten hinter

dem Haus;
Mähefeldern:

dem achten Theil an 9 Morgen2 Vier¬
teln im Kempertle;

Aeckern, Zeig Blacha:
dem vierten Theil von 3 Morgen 1

Viertel V2 Ruthen von 7 Morgen
2'/r Viertel 1 Ruthe in der Blacha;

dem achten Theil an 3 Morgen 9 Ru¬
then in der Züchen;

dem achten Theil an 2 Morgen 3 Vier¬
teln 8 Ruthen, der Grundacker:

dem achten Theil an 3 Morgen im
Kempertle;

l /̂z Vierteln 9"/g Ruthen, so jetzt zu
Wald angewachsen, im Rieth;

dem achten Theil an 1 Morgen 3*/r
Vierteln 8 Ruthen in der Blacha;

dem achten Theil an 9 Morgen2 Vier¬
teln im Kempertle, das Lochäckerle
genannt.

Der Verkaufstag ist auf
Samstag den9. Augustd. I .,

Nachmittags1 Uhr,
auf hiesigem Rathhause bestimmt, wozu
Liebhaber höflich eingeladen werden.

Den 25. Juni 1845.
In Abwesenheit

des Schultheißen:
- Gemeinderath Din gl er, A.D.

Altenstaig Stadt.
Schildwirthfchafts -Verkauf.
Aus der Gantmasse des hiesigen Bür¬

gers und Ochsenwirths
Friedrich Sailer  wird
dessen Liegenschaft, be¬
stehend in einem halben

Hause, worin eine Metzig eingerichtet
ist und sich ein guter Keller befindet,
mit dinglicher Schildwirthschafts-Gerech-
tigkeit, im Anschlag von 700 fl. , ein
Gärtchen beim Haus, im Anschlag von
25 fl. und ein Baumgarten von
Viertel 2 Ruthen,  unweit der Stadl
gelegen, im Anschlag von 100 fl., im
öffentlichen Aufstreich verkauft, auch ist
die andere Hälfte des Hauses, im An¬
schlag von 500 fl. , zum Verkauf aus¬
gesetzt, so daß bei dieser Gelegenheit
ein Kaufs-Liebhaber bas ganze Haus
erhalten kann.

Die Gebäulichkeitenbefinden sich in
gutem Zustande, auch werden die Zah¬
lungs-Bedingungen billig gestellt, indem
nur '/. tel baar verlangt wird, VZel
aber ik 3 verzinslichen Jahrszielern
abgetragen werden dürfen.

Die Verkaufs-Verhandlung findet am
Monrag dem 18. Augustd. I .,

Nachmittags2 Uhr,
zum letzten Mal aus hiesigem Rathhaus
statt, und haben auswärtige Kaufslieb¬
haber sich mit obrigkeitlichen Vermö¬
gens-Zeugnissen über Zahlungs-Fähig¬
keit auszuweisen.

Den 14. Juli 1845.
Der Güterpfleger:

K a tz.
vät. Stodtschultheiß

Speidel.

Ellwangen.
Aufnahme von Zöglingen in

die Ackerbaufchule.
Am 1. Novemberd. I . werden in

die hiesige Anstalt wieder vier neue
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Schüler ausgenommen.
Die Aufzunehmenden
müssen das 17. Lebens¬
jahr zurückgelegt ha¬

ben, mit den gewöhnlichen landwirth-
schaftlichen Arbeiten bereits vertraut
seyn und lesen, schreiben und rechnen
können, und im Stande seyn, einen po¬
pulären Vortrag über Landwirthschaft
aufznsasscn; die Schüler haben Kost und
Wohnung und Unterricht frei und be¬
kommen bei Wohlverhalten noch jähr¬
liche Prämien, wogegen sie aber auch
alle verkommenden Arbeiten zu verrich¬
ten haben. Diejenigen, welche nun auf
drei Jahre in die Anstalt ausgenommen
zu werd/n wünschen, haben sich in Ein¬
gaben an den Unterzeichneten innerhalb
vier Wochen zu wenden und denselben
ein Vermögens- Zeugniß, Taufschein,
Heimathschein, Impfschein, so wie ein
Zeugniß über Prädikat und bisherige
Laufbahn bcizulegen, worauf sie zu der
im September statifiiideuven Prüfung
werden einberufen werden.

Ten 28. Juli 1845.
Der Vorsteher

der Ackerbauschule:
/ OekonomierathW'alz.

N a g o l d.
Rigaer Lenksamen.

Unter Beziehung auf die iw. schwä¬
bischen Merkur erschienene Bekanntma¬

chung der Kanzlei des K. land-
wirthschaftlichen Instituts vom
29. Juli d. I . (Nro. 208)
werden diejenigen Landwirthe

und Gutsbesitzer, welche sich Original
Rigaer Leinsamen verschaffen wollen,
aufgcfordcrt, ihren Bedarf binnen 14
Tagen dem
Hrn. Oberamtspfleger Roller  dahier

aiizuzeigcn. Den 4 August 1845.
Der Vorstand des landwirthschaft-

lichcu Bezirksvereins:
^beramtmann Daser.

F r e u d e u sta d t.
Rigaer Leinsamen.

Die Landwirtbe und Gutsbesitzer,
welche sich Original Rigaer Leinsamen

verschaffen wollen, werden auf¬
gefordert, ihren Bedarf bin¬
nen 14 Tagen dem Unterzeich-

'netcn anzuzcigen, um die Be¬
stellung bei dem landwirthschaftlichen
Institut in Hohenheim machen zu können.

Die Ortsvorsteher wollen dieß in ih¬
ren Gemeinden bekannt machen.

Dm 1. August 1845.
Der Vorstand des landwirthschaft-

lichen Bezirksvereins:
Oberamtmanu Süskinp.

' Freudenstadt.
Larrdwirthschaftliches Fest
Bei dem am 25. v. Mts . abgehal¬

tenen landwirthschastlichenFest
„sind von dem Verein folgende
»Preise vcrtheilt worden.

Nachstehende Dienstboten  wurden
für würdig erkannt, wegen ihrer mehr¬
jährigen treuen und nützlichen Dienste
bei einer  Dienstherrschaft, und ihrer
vorwurfsfreien Aufführung durch ein
Ehrenzeugniß und durch folgende Geld-
Prämien ausgezeichnet zu werden, näm¬
lich:

z . Männliche Dienstboten:
1) Michael Friedrich Sackmann  von

Hutzenbach, Dienstknecht bei Gottfried
Klumpp  in Schwarzenberg, 7 fl.,

2) Andreas Adrion  von Röthenbach,
Dienstknecht bei Andreas Armbru¬
ster in Reinerzau, 6 fl.,

3) Johannes Wurster  von Hutzen¬
bach, Dsi nstku. bei Goktfr. Klumpp
in Schwarzenberg, 5 fl.,

4) Friedrich Wößner  von Dornhan,
Dienstknecht bei Lindenwirth Adrion
in Freudenstadt, 5 fl.,

5) Michael Wurster  von Grünthal,
Dienstknecht bei Gonlieb Burg¬
hardt  in Wörnersberg, 4 fl.

8. Weibliche Dienstboten:
1) Maria Barbara Wagner  von Mä-

gerkingeii, Dicnstmagd bei Dekan
Baur  in Freudenftadt, 7 fl.,

2) Catharine Bäuerle  von Wildberg,
Dienstmagd bei Nevierförster Banz¬
baff  in Grömbach, 6 fl.,

3) Anastasia Mößner  von Trossingen,
Dicnstmagd bei Pfarrer Vogt  in
Oberiflingen, 5 fl.,

4) Cbristiane Seid  von Jgclsberg,
Dienstmagd bei Gememdepfleger
Seid  daselbst, 5 fl.,

5) Catharine Kläger  von Dornstet¬
ten, Dienstmagd bei Kaufmann Chr.
Luz daselbst, 4 fl.

Sodann örhielten Preise für ausge¬
zeichnetes Rindvieh:

-1. Für Farren:
1) Johannes Hindennach,  Bauer in

Hcrzogsweiler für einen Schwarz¬
scheck, 18 fl.,

2) Jakob Friedrich Braun  in Ober¬
musbach für einen Braunblaß, 15 fl.,

3) Ulrich Strähler  in Pfalzgrafen-
Weiler für einen Falch, 12 fl.,

4) Matthäus Siegel  von Schopfloch
für einen Falch, 10 fl.,

5) Bierbrauer Weikert  in Freuden¬
stadt für einen Rigi, 8 fl.,

6) die Gemeinde Loßburg  für einen
Rothblaß, 6 fl.,

7) Adam Hofer  von Obermusbach
für einen Schwarzscheck, 6 fl.,

8) Bärenwirth Koch in Erzgrube für
einen Rigi, 6 fl.,

9) Alt Christian Schubert  in Aach
für einen Rigi, 5 fl.

L. Für Kühe:
1) Lindenwirth Bischofs  in Dorn-

stetten für einen Nothscheck, 11 fl.,
2) Ochsenwirth Walter  von Oberif-

lingen für einen Schwarzbraun, 10 fl.,
3) Lindenwirth Peter Hindennach

in Herzogsweiler für einen Roth-
scheck, 9 fl.,

4) Geometer Bochinger  in Dornstet¬
ten für ein weißes Stück, 8 fl.,

5) Traubenwirth Wangner  von Göt-
telfingen für einen Nothscheck, 8 fl.,

6) Hirschwirth Moser  m Freudenstadt
für einen Allgäuer, 7 fl.

6 . Für Kalbeln:
1) Lindenwirth Adrion  in Freuden¬

stadt für einen Schwarzscheck, 11 fl.,
2) Jakob Schmid von Dornstetten für

einen Nothscheck, 10 fl.,
3) Alt Jak. Fr. Hindennach  in Her¬

zogsweiler für einen Nothscheck, 9fl.,
4) Ochsenwirth Koch in Dornstetten

für einen Weißscheck, 8 fl.,
5) Engclwirth Ru off in Dornstetten

für einen Nothscheck, 7 fl.,
6) Kleemeister Seitz in Dornstetten

für einen Nothscheck, 6 fl.,
7) Michael Gutekunst  von Herzogs-

wciler für einen Nothscheck, 6 fl.,
8) Traubenwirth Wangner  inGöttel-

fingen für einen Rothblaß, 6 fl.,
9) Stadtschultheiß Kau pp in Dorn¬

stetten für einen Nothscheck, 5 fl.,
10) Christiän Riegcr  in Thumlingen

für einen Nothscheck, 5 fl. ,
11) Schultheiß Gäßler  in Herzogs¬

weiler für einen Nothscheck, 5 fl.,
12) Kupferschmid David Köhler  in

Freudenstadt für einen Rothblaß, 4fl.,
13) Friedrich Eberle  in Freudenstadt

für einen Schwarzscheck, 4 fl.,
14) Christian Finkbein  er, Mezger in
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Freudenstadt für einen Schwarzblaß,
4 fl.,

15) Ochsenwirth Kleinfelder  in Freu¬
denstadt für einen Schwarzblaß, 4 fl.,

Endlich haben für ihre Bestrebungen
zur Förderung der Schweinzucht
Preise erhalten:
1) Johannes Hofer,  Müller in Grün¬

thal, 10 fl.,
2) Jakob Schmid in Loßburg, 9 fl-,
3) Jakob Seidin  Herzogsweiler, 8 fl.,
4)  Mezger Wilh. Habisreittinger

in Freudenstadt, 7 fl.,
5) Michael Seid  in Herzogsweiler, 6fl.,
6) Mich.Friedr. P feifle  in Nöth, 5 fl.,
7) Jak. Friedr. Neutter  in Herzogs¬

weiler, 4 fl.,
8) Bäcker Friedr. Glauner  in Freu¬

den stadt, 4 fl.,
9) Jakob Bernhardt,  Bronnenbeck

in Freudenstadt, 4 fl. ,
10) Friedrich Mutschler  in Baiers-

bronn, 4 'fl.
Den 1. August 1845. >

Der Vorstand
des landwirthsch.Bezirksvereins:

Oberamtmann Süskind.
Der Sekretär:

Lieb.
Nagold.

Gichtpapier, Haarbalsam, Eocos-
seife und Haarpomade empfiehlt zu ge¬
neigter Abnahme

Louis Sautter
bei der Kirche.

Nagold.
Wachs und Terpentin, wie

si-A auch Branntwein, Liqueurs
und Weingeist bei '

Louis Sautter
" - bei der Kirche.

Nagold.
Empfehlung einer Wollenspin-nerei

Den Herren Tuchmachern und Stri¬
ckern mache ich die höfliche Anzeige,
daß meine Wollenspinnerei wieder ein¬
gerichtet ist, und daß alle gütigen Be¬
stellungen auf das Pünktlichste zu billi¬
gen Preisen schnell befördert werden.

Den 1. August 1845.
Christian Nentschler,

Spinnerei-Besitzer
und Säger.

Nagold.
Knecht - Gesuch.

Ein Knecht, der mit Pferden umzu¬

gehen weiß und sich jedem andern Ge¬
schäft gern unterzieht, findet sogleich
eine Stelle bei

Hermann Mo hl.
Jgelsberg,

Oberamts Freudenstadt.
Säg -, Del - und Stampfmühle -,

so wie auch Liegenschafts-
Verkauf.

Unterzeichneter ist wegen Krankheits-
Umstände gesonnen, seine Hälfte Säg -,

Oel- und Stampf - Mühle,
O^ MMLso wie auch die Hälfte Aecker

Wiesen, wie es bis jetzt
besessen worden ist,

Samstag den 9. Augustd. I .,
Nachmittags2 Uhr,

in der Sonne zu Jgelsberg an den
Meistbietenden zu verkaufen.

Die Liegenschaft besteht in:
1) einem zweistöckigen Gebäude, worin

die' Säg-, Oel- und Stampfmühle,
sammt Keller und Stallung ist,
eingerichtet zum Bewohnen, mit
Stube, Stubenkammer, Küche, zwei
Kammern auf der Bühne, Platz zu
Futter und Früchten; 1 Schwein¬
stall und ein Backhaus unter einem
Schindeldach;

2) ungefähr 4 Morgen Aecker, so wie
auch ungefähr 4 Morgen Wiesen,
rings um die Sägmühle herum.

Das Anwesen liegt zunächst an dem
Nagoldfluß, nahebei der Erzgrube, hat
eine eigene Wasserkraft zum Betrieb
dieser Werke, und kann das Wasser
von dem Nagoldfluß auch zum Betrieb
benützen.

Auswärtige Kaufsliebhaber haben sich
mit oberamtlich beglaubigten Zeugnissen
zu versehen.

Die Liebhaber können das Ganze
täglich cinsehen und am gedachten Vcr-
kaufstage die Bedingungen erfahren.

Besitzer:
Friedrich Eberhard.

Wolfschlugen,
Oberamts Nürtingen.

Kirchen-Orgeln feil.
Durch Anfertigung sehr vieler neuer

Orgelwerke, an welchen ich alte zurück¬
erhalten habe, bin ich im
Besitze noch sehr guter
alter Orgelwerke, für de¬
ren Güte kann aber eine
Garantie, wie bei neuen
Werken, von 10 Jahren
geleistet werden, und zwar:

ein Werk mit 5 Registern, das 1826
neu gebaut worden, Preis 150 fl., mit
Pedal zu 6 Registern 200 fl. , mit 7
Registern 225 fl. , mit 8 Registern
350 fl., mit 10 Registern 500 fl. ; auch
sind noch Werke mit 15 bis 24 Regi¬
stern zu haben, welche meistcntheils neu
werden. Die Preise werden auf das
Billigste gestellt. Die hier beschriebe¬
nen Orgelwerke sind alle zum Vor-
wärtsspielen gerichtet. Es wird die
Zusicherung gegeben, daß nicht nur die
Preise billig sind, sondern daß auch die
Kaufs-Bedingungen zur Sicherstellung
jeder Gemeinde gestellt werden; auch
werden die alten Werke von mir nach
dem wahren Werth an Zahlungsstatt
angenommen.

Unter Zusicherung guter und solider
Arbeit ertheckt nähere Auskunft hierüber

Samuel Friedrich Schäfer,
Orgelmacher.

H o chd o r f,
Oberamts Freudcnstadt.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung
sogleich 150 fl. Pflegschaftsgcld

zum Ausleihen parat.
Den 27. Juli 1845.

Pfleger
Georg Adam Bauer.

Ebershardt,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Der Unterzeichnete hat sogleich

150 fl. Pflegschaftsgelv gegen
die gesetzliche Versicherung und

Verzinsung zum Ausleihen parar.
Den 2. August 1845.

- Johann Georg Kek,
_ Pfleger ._

Un t er schw a nd or f,
Obcramks Nagold.

Bürgschafts -Aufkündigung.
Der Unterzeichnete kündigt Allen, für

welche er Bürgschaft leistete, dieselbe
hiemit innerhalb 90 Tagen auf.

Den 26. Juli 1845.
Gustav Slang  er,

Müller.
Nagold.

In der F. W. Bischer 'schen  Buch¬
druckerei sind auf ganz schönem, dauer¬
haftem Papier zu haben:

Sprungregister für Farren-
Halter.



549
, das 1826
150 fl., mit
>fl. , mit 7
g Registern
00 fl. ; auch
is 24 Regi-
entheils neu
pen aus das
? beschriebe-

zum Vor-
s wird die
icht nur die
>aß auch die
-icherstellung
erden; auch
m mir nach
>ahlungsstatt

und solider
inst hierüber
Schäfer,
»er.

tadt.
en.
ncren liegen
Versicherung
»gschaftsgcld

er
Bauer.

:rr.
hat sogleich

gelv gegen
herung und
parar.

rg Kek,
r.
rs,
v.
digrrng.
t Allen, für
te,  dieselbe
auf.

tanger,
er.

schen Büch¬
ern, dauer-

Fa rren-

UWU

Württembergisehe Chronik.
Seine Majestät der König  sind am 31. Juli

auf mehrere Wochen zu einer Molkcnkur nach Meran ab¬
gereist.

Gestorben: den 27 Juli zu Bopsingen der res. Bür¬
germeister Butterfach  76 Jahre alt.

Ernannt wurden:  Kameralamts-Buchbalter Ries
in Wurmlingen zum HauptzoliamtsAssistentenin Friedrichs-
Hafen, Finanzreferendär Fröhlich  in Backnang zum Ka-
meralamts-Buchh. in Lorch, Referendar Geß von Besig¬
heim zumO.A.Aktuar in Aalen, UnterlehrerWüst in Tü¬
bingen zum Turnlehrer an der Universitär daselbst, Kro-
nenwirth Scheu in Großörlach zum Postbalter daselbst,
zum Postverwalter in Freudcnstadt der seitb. Verweser Lutz
daselbst, zum Posthalter in Donzdorf der PostbalterI . Lang
zu Wcißenstein und zum Postbalter in BöhmenkirchA. Lang
von Weißenstein, Revierjäger Fäßler  zum Nevicrförster
in Zeit, zum Nevierförster in Königseggwald Nommel
aus Granheim und zum Nevierförster in Aulendorf Para¬
deis  von Hördtlc; zu Schultheißen wurden ernannt A.
Maier  in Hemigkofen und K. Haas  in Lackcndorf; zu
Schulmeistern Sanzenbach  zu Siebencich, Sch mauser
zu Ehrstetten und Wöruer  zu Steinach; auf ihr Ansu¬
chen wurden in der gleichen Eigenschaft versetzt: Pfarrer-
Panzer  in Binswangen auf die Kaplanei Ebenweilcr,
Revierförster Belthle  von Bebenhansen nach Entringen,
Pfarrer Lechler  in Unterweifsach nach Uhingen, Amtsnotar
Weihenmajer  in Willmanvingen nach Lorch; pensionirt
wurden: Oberamttnannv. Stump  zu Eßlingen, die Obcr-
amtsärzte, Medizinalrath Dr . Riecke zu Stuttgart und
Dr . v. Hartmann  zu Göppingen, Pfarrer Schänder
zu Gosbach, Amtsnotar Hoch st etter  zu Lorch und Forst-
verwalker Eckard zu Königseggwald; dem KreiSbauraths-
Assistenken Mieg  in Ludwigsburg wurde die nachgesuchte
Entlassung aus dem Staatsdienste errbeilt, und der Nefe-
rendär Nu off zu Balingen in die Zahl der Rechtskonsu¬
lenten ausgenommen.

Erledigte Stellen:  Das Oberamt 1. Kl. Eßlin¬
gen; die mit dem Dekanat verbundene kath. Pfarrei Hofen
(O.A. Aalen) , Einkommen 1055 fl. ; die Revierförsters¬
stelle2. Kl. zu Bebenhausen; die Buchhaltersstelle bei dem
Kameralamt Wurmlingen und bei der Regierung des Ne¬
ckarkreises die Stelle des Bauraths - Assistenten, Gehalt
4—500 fl. und später 5 - 600 fl. ; eine Bautechnikersstelle
für das Oberamt Tübingen, Gehalt 450 fl.; eine Gehül-

ssenstelle bei dem GerichtsNotariat Welzheim; die Unter¬
lehrersstelle an der TaubstummenAnstalt in Gmünd, Ge¬
halt 275 fl.

Neue Erfindungen:  Gebr . Dittmar  in Heil¬
bronn eine neue Fabrikationsmethode von Nasirmessern,
Guillocheur Keller  in Gmünd eine Vorrichtung zum Auf¬
setzen, der Züüdhütchen auf die Pistons der Perkussions-
Feuerwaffen, O.A.Thierarzt Dorn  in Nürtingen einen

Apparat zu Einbringung von Löschpulver in das Wasser"
der Feuerspritzen, die Lithographen Pobuda und Gers-
bacher  in Stuttgart ein Verfahren bei der Zurichtung
von Webstoffen für die Aufnahme des litbogr. Farbendrucks,
und Mechaniker Wahl,  Besitzer der Fournierschneiderei
und Sägmühle bei Heslach, Verbesserungen in der Lage¬
rung, Fassung und Befestigung der Blöcke bei Bretter-
Sägmaschinen.

ff Horb  den 2. August. Vergangenen Donnerstag
Vormittag kamen Seine Majestät der König  unter
dem Geläute der Glocken und Geschützessalven durch un¬
sere Stadt. Seine Majestät wurden am Thor , das mit
einer Ehrenpforte festlich geziert war, von unserer Vür-
germusik, der Schuljugend und den Zünften mit ihren Fah¬
nen empfangen, von wo Sie sich in den Gasthof zur Post
verfügten, um Erfrischungen einzunebmen; dort unterhiel¬
ten Sich Seine Majestät sehr freundlich mit den geistli¬
chen und weltlichen Beamten, und setzten hierauf Ihre
Reise nach Oberndorf fort. Beim Austritt aus der Stadt
spielte die Bürgermusik die Volksbpmne: Segne Gott
un fern Herrn,  welche in der Seele jedes Anwesenden
begeistert wikerhallte.

Am 21. Juli sah ein gewisser Karl Wernek  aus
Dietenhofcn in Baiern, in der Nähe von Wallerstein, ein
achtjähriges Mädchen auf der Straße, er lockte es zu sich,
reichte ihm einen Sechser, und als das Mädchen das Geld¬
stück nehmen wollte, ergriff er es , hob es schnell in sein
Gefährt und fuhr damit eilends davon. Der Vater des
Kindes,wurde davon in Kenntniß gesetzt und eilte mit sei¬
nen Knechten dem Fuhrwerk nach, welchem an einer An¬
höhe die Deichsel brach. Erschreckt, sich eingeholt zu sehen,
hob Wernek das Mädchen schnell aus dem Wagen und
bot dem Vater desselben eine namhafte Summe an , mit
der Bitte, die Sache nicht weiter zu verfolgen. Der Vater
ging aber nicht darauf ein und. so wurde Wernek durch
einen hinzugekommenen Gendarmen nach Wallerstcin ge¬
bracht. Dort wollte er sich mit Hinterlegung einer Kaution
frei machen, das Gericht ging aber darauf nicht ein, son¬
dern schickte ihn an das Gericht Oettingen, weil die That
auf diesem Gebiet vorfiel. Der Pöbel erfuhr einstweilen
die Sache und es wurde sogleich ausgesprengt, ein Jude
sey ertappt worden, der ein Christenkind habe stehlen wollen,
cs wurde noch manches Schauderhafte hinzugefügt, was
das Kind schon Habe erleiden müssen. Die Untersuchung
ergab aber, daß Wernek ein Christ sey.

Tags -Nettigkeiten.
Aus Glatz meldet man ein merkwürdiges Beispiel

großer Geistesgegenwart. Die Pferde des dortigen Gast-
wirths Brauner gingen durch, und eilten der Neisse zu.
In dem Wagen saß die' Frau des Gastwirths mit 5 Kin¬
dern. Sie ergriff ein Kind nach dem andern, warf sie
sämmtlich so, daß sie keinen Schaden nahmen, aus dem
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Wagen, und hatte dann kaum noch die Zeit, sich selbst zuretten, als die Pferde bereits in die Fluchen stürzten.
Der Hinterwagen wurde von der Strömung abgehoben
und fortgefichrt, die Pferde nur mit Mühe gerettet, und
ohne die Besonnenheit der Frau wäre sie und ihre Fa¬
milie des Todes gewesen.

Aus Budweis wird berichtet, daß ein Hauptmann
beim Ererciren einem Rekruten gesagt, er möge gut auf
sein Auge zielen, wobei er den Finger auf dasselbe legre.
Hierauf gibt er das Kommandowort: Feuer. Der Re¬krut drückt ab und der Hauptmann fallt , von einer Ku¬
gel, die ihm auch den Finger wegriß, durch den Kopf
getroffen, sogleich todt nieder.

Folgendes wird aus Mis kol h in Ungar n berichtet:
„Heute ( >9. Juli ) zwei Jahre wurde unsere Stadr von
einem furchtbaren Flammenmeere verheert, und gestern er¬
lebten wir einen Tag, der für viele Bewohner noch weit
gräßlicher war. Seit acht Tagen regnete cs täglich, undam 17. Juli schwoll der diese Stadt durchschlangclnde
Bach Szinva sichtlich, und überstieg sein breites, ziemlich
tiefes Bett fast Klafter hock. Am 18. früh 9 Uhr war
der Szinvabach aus seinem breiten Bett an nahe gelege¬
nen Gebäuden Klafter hoch emporgestiegen, und brachte
verschiedene Trümmer von Hausern, Mobilien, Hölzer rc.,
verstopfte damit einen ziemlich hoch gelegenen Brückensteg
bei einer Mühle und bahnte sich auf der großen Plah-
gasse einen Weg> een der Strom in Manneshöhe durch-
fluthete. Endlich häuften sich obige Gegenstände an eine
hohle, steinerne, sogenannte Forgo- Brücke, die das Was¬
ser nickt übersteigen konnte, mehr als fünfzig Menschen
stunden darauf, nichts Arges ahnend, da stürzte durch
den gewaltigen Andrang teS Wassers ein Bogen dieser
Brücke mit einem furchtbaren Krachen in die Fluth, und
mit diesem alle darauf stehenden Menschen. Wohl mögen
eS bei 25 Personen gewesen seyn. Eilf Menschen wur¬
den durch herbeigeeilte Hilfe mit Fcuerhacken herausgezo¬
gen, was vorzüglich durch Anstrengung einiger wackerer
junger Adeligen gelang. Zehn Leichen sind bis jetzt vor¬
gefunden worden. Kaum einige Minuten nach diesem
Unglücksfalle stürzte ein Theil eines nahe bei dieser Brücke
gelegenen, stockhohcn Hauses ein, in welchem sich ein Ge¬
wölbe befand, darin ein Jutenschneider seine fertigen Klei¬
der feil hatte; dieser saß auf einer Kiste, und fiel mit sei¬
nem Vater sammt seinem Waarcnlagcr ins Wasser. Son¬derbar genug wurden Beide nicht von den Trümmern be¬
deckt, der Vater wollte noch seinen Sohn retten, wurde
aber von' den Fluchen ergriffen, und später todt gefunden;
der Sohn aber hatte so viel Geistesgegenwart, einen Baum
in einer ziemlichen Entfernung zu erfassen, und man fand
ihn, zwar lebensgefährlich beschädigt, nach einigen Stun¬den darauf sitzend.

Am 17. Juli , am frühen Morgen, schlich sich ein
elegant gekleideter, feiner junger Herr in das Hotel Vatelzu Rouen, und klopfte an mehreren Thürcn an ; da er
jedoch die Bewohner der Zimmer wach fand, so entschul¬
digte er sich höflichst wegen seines angeblichen Jrrthums,
und entfernte sich wieder. Endlich kam er in ein Zim¬
mer, wo zwei Reisende fest schliefen, packte ihre Uhren,

ihr Gelb und eine Brieftasche mit 75,000 Fr. in Papie¬ren zusammen, und suchte das Weite.
Das Chronicle berichtet folgenden Fall der in Eng¬land bei dem Militär noch immer üblichen abscheulichen

Peitschcnstrafe. Zwei Soldaten vom 2. Bataillon der
Coldstream-Garde, in Garnison zu Windsor, hatten sich
geweigert, sich der ärztlichen Visitation, welche für die
ganze Compagnie angeordnet war, in dem gemeinschaftli.
chcn Zimmer zu unterwerfen. Sie beriefen sich auf die
bisherige Uebung, wonach immer nur Einer nach dem
Andern in einem besonder» Zimmer visitirt und kein
Soldat gezwungen worden sey, sich in Gegenwart aller
klebrigen zu entkleiden. Sie wurden darauf in Arrest
geschickt und der Oberst, dem der Fall gemeldet wurde,
erkannte ihnen 24 Stunden Dunkelarrest zu. Die beiden
Soldaten glaubten in ihrem Rechte zu seyn und weigerten
sich, die Strafe zu erstehen Ein Kriegsgericht ward be¬
rufen und verurtheilte Jeden von beiden, wegen Insubor¬
dination, zu hundert Streichen. Die Strafe wurde so¬
gleich im Kasernenhofe vor den Augen der übrigen Sol¬
daten vollzogen und die beiden Männer erduldeten die
Marter mit großer Standhaftigkeit, obschon ihnen nach
den ersten 15 bis 20 Streichen das Blut über den Rü¬
cken rann. Die Kameraden sahen mit düsterm Schwei¬
gen zu, bis der letzte Streich gefallen war , worauf sie
in einen Sckrei der Entrüstung ausbrachen. Die Gemar-terten, mit ihren Mänteln bedeckt, wurden auf einem Wa¬
gen in das Spital gebracht, um geheilt zu werden. Die
Erekution erregte im ganzen Bataillon große Unzufrie¬
denheit und Aufregung.

Anekdoten von Napoleon.
Am 25. August 1783, dem Namenstage Ludwig des 16.,

setzten sämmtliche Zöglinge der Militärschule zu Brienne
ihr Talent in Bewegung, um diesen Tag würdig zu be¬gehen. Unter Andern, wurden auch Gedichte und Trans¬
parente gemacht. Eines dieser Letzteren, von einem Zög¬
linge, Namens Malzieur,  entworfen , stellte Ludwig
den 16. vor , wie er sich auf die Gerechtigkeit und die
Wahrheit stützt. Diese Arbeit fand einstimmige Anerken¬
nung, und man entschied, das Transparent an der Facade
anznbringen, welche der Stadt zugckehrt ist. Etz bedurfte
nur noch einer Inschrift zu diesem Transparente. Einige
Zöglinge schmiedeten lateinische Verse, andere französische,
aber keine dieser Reimereien gefiel. Da erhob sich eine
klare und durchdringende Stimme: „Das ist Alles unnütz,
es bedarf nicht mehr als zwei Worte, obgleich ein Trans¬parent nur das Monument weniger Stunden ist, so muß
die Inschrift dazu doch eine so concise und laconische seyn,
als die zu einem für Jahrhunderte bestimmten Monumente.
Es war die Stimme Napoleons. „Nun denn!" sagte
ein Schulregent, „ lassen Sie uns etwas hören, Herr von
Bonaparte , schlagen Sie uns eine Inschrift vor." —
„Nichts leichter als das, " antwortete.Napoleon, drei
Worte genügen, und zwar : „An Ludwig den 16. , un¬
fern Vater." Einstimmiger Beifall bezeugte Napoleon,
daß er die Gesinnungen der ganzen Schule glücklich ver¬
dolmetscht habe. Die Inschrift wurde angenommen, und
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prangte Abends unter dem Wappen Frankreichs , welches
das Fronten der Brienner Schule zierte.

Der Arzt und der Tod.
Dem alten Doktor pcmp erschien

Der Tod leibhaft am Bette,
Den er so gern durch Medizin

Bon sich entfernet hätte;
Der Doktor , im Kuriren Held,
Dem Feinde sich entgegenstellt : —

„Was willst du hier , Freund Kno¬
chenmann?

Du kömmst mir noch zu frühe.
Ich denke wahrlich nicht daran,

Daß ich schon mit dir ziehe,"
„Nur fort , Herr Doktor , fort mit mir!
Ich bin nicht , nm zu scherzen, hier ."

„Das will ich glauben , und dazu
Scheinst du mir nicht erkoren;

Wein jetzt laß du mich mit Ruh

Und gänzlich ungeschoren!
Räumst du nicht plötzlich diesen Ort,
So jag »ich dich mit Pillen fort . "

„Was kümmert mich der ganze Quark
Aus euren Apotheken!

Unüberwindlich bin ich stark,
Und nichts kann mich erschreckeni

Drum halt Er mit den Pillen ein,
Sie fruchten nichts , Erist doch mein ."

„Das wird sich zeigen !" — Und
mit Stolz

Verschlingt der Arzt drei Pillen . -
Heyn schießt ans ihn den Todesbolz,

Und zwar mit Widerwillen,
Weil er durch ihn , der eben starb,
So manche Beute sich erwarb.

Das große Loos.
(Fortsetzung .)

Hast Dus denn probirt , Bruder Mannheimer?
fragte Gottlieb.

Ei freilich ! entgegncte der . In Schwabach hatte ich
auch ein Mädel kennen gelernt , die Deiner Marie gewiß
in nichts nachstand . Aber sie war hoffärtig und gab sich
nicht mit unö Gesellen ab . Und doch, wenn ich sic sah,
war mirs , als müsse ich vergehen vor unsinniger Liebe.
Sapperment ! Da trank ich mir denn einmal auf dem
Tanzboden einen recht ordentlichen an , trat kecklich zu
ihr hin , faßte sie um den Leib und sprach : „ Liebwerthcste
Jungfer , ich bin vor Liebe in Sie ganz rasend ! Wollte"
Sie sich nicht hiermit freundlich erbitten lassen und mich
hcirathen ?"

Nun , fragten die andern lachend : gings nach Wunsche?
Ei bewahre ! erwiederte Hans . Die Dirne schlug

eine malitiösc Lacke auf und sagte : „ Mannheimer , Er ist
ein besoffener Narre !" Ich wollte mich darauf zwar et¬
was mausig machen, aber einige ungeschliffene Tölpel griffen
zu und warfen mich die Treppe hinunter . Glaubt Ihr
aber wohl , daß ich mich deshalb etwa närrisch gebärdet
und mir die Sache zu Herzen genommen ? Mit nickte» !
Des MorgeS darauf schnürte ich mein Ränzel , wanderte
wohlgemuth dem Thore zu und sang unter den Fenstern
der schlechten Seele:

Geh Da nur hin , ich Hab mein Theil,
Du führst mich nur am Narrenseil.
Ohn Dich kann ich schon leben,
Ohn Dich kann ich schon seyn.

Du bist ein Bruder Plumpsack ! tadelte hier der
Schneider : Du willst Vögel fangen und wirfst mit Knitteln
drunter . Hättet Jhrs gemacht wie ich. Leht Brüder , in
München plagt mich auch der Teufel und ich werde ver¬
liebt. Was that ich , am Geburtstage meines Liebchens
bring ich ihr eine Abendmusik , und während ich unfern
Lehrjungen , den sogenannten faulen Esel , als Amor ver¬
kleidet, mit einem zärtlichen Liebesgedichte zu ihr hinauf-
schickre, tanzte ich unten eine gar zierliche Gavotte.

Nun und wie ging Dirs , Bruder Zickel ? fragten
die Andern.

Wie mirs ging ? entgegnete der Schneider : ach, er¬
bärmlich ! Der faule Esel kriegte oben ein Paar Ohr¬
feigen , und mir selbst war gar ein kurioses Bad zuge-
dackt, dem ich aber sehr glücklich durch ein meisterhaftes
Seitenpas entsprang.

Nun lachte Gottlieb : da habt Ihr Beide freilich die
Sache ganz anders angefangen als ich. Ich blieb stumm,
aber meine Blicke spracken und so waren denn , wie schon
gesagt , in bitter -süßer Licbesqual mir orei glückliche Jahre
im Engclmannschen Hause htngcflofsen wie drei Wochen.
Da , ach Gott ! es war am 30 . Julius des Abends um
sechs, im Hause war Wascktag , da halte sich Marie von
den Waschern ab und zu mir in die Werkstatt gestohlen,
und besah sich ein künstlich eingelegtes Kästchen , das ick
eben fertig gemacht . Bei dem Beschauen berührten ihre
rosigen Wangen meine Stirn , ich fühlte den süßen Athem
der Holken und war ganz außer mir . Da donnerte in
der andern Stube die Stimme des Meisters : „ Daß Dich
das Wetter ! bist Du noch nicht zur Wäsche ?" und ein
schwerer Meißel flog auö seiner Hand durch die offene
Thür nach Marien . Ich sah den tödtlichen Wurf , sprang
vor , der Meißel fuhr in meine rechte Schulter und ich
sank sinnlos zu Boden.

Wie ich erwachte , fand ich mich in meiner Kammer
im Bette verbunden . Der Meister saß vor nur , hielt mir
die Hände und sagte sehr weich : Rehm ers nicht übel,
Zwickäucr , es war nicht so böse gemeint und es soll sein
Schade nicht seyn. Niemals soll die verdammte Hitze
mich wieder so Hinreißen , und wenn er gesund seyn wird,
wollen wir über die Sache weiter sprechen.

Ach! wohl schmerzte mich die tiefe , schreckliche Wunde,
aber Mariens Gruß , wenn sie mit Thränen an mein Bette
trat und zu mir sagt : „ Gottlieb , Du bist der Retter
meines Lebens !" und die sorgliche Pflege der Holden
machte mir die Leidenstage zu Stunden des Paradieses,
und recht mit Verdrusse sah ichs, daß es sichs schnell mit
mir besserte. Mein Lobn ging unterdeß auch fort , und
wie ich wieder gesund war , hatte ich so viel zusammen,
daß ich mich von Fuß auf neu und zierlich bekleiden konnte.

Aber so wie es besser mit mir wurde , wurden auch
die Besuche Mariens und des Meisters seltner und beide
emsylbiger und zurückgezogen. Von Lebensrettung , von
Vergeltung war nicht die Rede mehr . Ja , es trug sich
zu , daß , als der Meister wieder einmal bei mir oben
war und das Töchterlein lobte, er die Worte sagte : „ Mein
künftiger Schwiegersohn soll nicht der erste beste herge¬
laufene Lump seyn ! Batzen muß er haben , und das viele !"
O Freunde ! Ein Donnerschlag hätte mich weniger alterirr,
als diese entsetzlichen Worte.

Dahin war nun. mit einem Male meine frohe Hoffnung
und das Weitersprechen , womit mich der Meister gekirrt
hatte , löste sich in ein schnödes Nichts auf . Zudem schlich
auch setzt der fatale Gastwirth öfters als se die Treppe
herauf und herunter und lächelte mich auf verdächtige Weise
an , sa mit meinen eigenen unglücklichen Augen mußte ichs
sehen, wie Marie am Arme des Dickwanstes einst im Gärt¬
chen bei dem Hause herum hüpfte und schäkerte und lachte.
Ich Armer ! Das Herz hätte, mir brechen mögen, und in
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Zbr habt leinen Begriff
Marie stand vor dem

-er Werkstätte munkelte man von dsr baldigen Verlobung
dieses verruchten Dickbauchs. Was sollte ich thun? Mit
Marien konnte ich nicht mehr allein sprechen, es war keine
Gelegenheit, und der Meister war grämlich und kalt. Da
plagt mich eines Sonntags früh der Teufel, daß ich, wie
ick mich.eben gar .stattlich in meinem neuen Anzuge zur
Kirche geputzt, die andere Treppe herunter gehe, die nach
der Hausflur des zweiten Stockes führt. Lauschend und
auf den Zebcn schleiche ich bei Mariens Zimmer vorbei
und sehe, daß die Thüre offen und nur angelegt ist. Ich
mache auf und Himmel! nein,
von deiNf wie Engel ausseben.
Spiegel, bloß im niedlichen Unterröckchen, die Haare aber
schon künstlich um das freundliche Köpfchen geflochten. Zch
konnte mich nicht kalten, es war unmöglich. In rasender
Liebe fliege ich auf sie zu, schließe die Erschrockene, die deS
Schreiens nicht mächtig wgr, in meine Arme und rufe:
Marie ! Marie ! meine Marie ! ich kann ohne Dich nicht
leben! Vergebens windet und sträubt sich das Mädchen,
wir ringen, aber kraftlos sinkt sic zusammen und mit zü¬
gellosem Feuer küß ich Stirne, Wang und Lippen; Gott¬
lieb! Gottlieb! ruft sie endlich: wenn Du mich liebst, ver¬
laß mich auf der Stelle , der Vater kommt! und wie ein
Blitz fliege ich auf und zum Zimmer hinaus. Zch rannte
fort in seliger Lust durch die Straßen der Stadt , hinaus
vors Thor. Mir war die ganze Welt untcrgegangen,
nur sie, nur die Einzige, die ich in meinen Armen gehalten,
sah ich. So lief ich beinahe bewußtlos und fand mich
endlich in der Kirche, ihr gegenüber, wieder.

Aber kein Blick fiel auf mich. Wobl starrte ich nach
ihr mit unverwandtem Auge, umsonst! sie sah mich nicht.
Wohl ging ich ihr zur Seite aus der Kirche; umsonst!
ich wurde nicht beachtet. Beim Mittagessen kein Blick. Ich er¬
hielt das Schlechteste, was man einem Hunde nicht vorgewor¬
fen hätte, und des Abends, als in Lindenruh unter den herbst¬
lichen Bäumen getanzt wurde, schlug sie mir, dem stattlich ge¬
putzten, mir , ihrem Lebensretter, mir, der ihr früh so nahe
gewesen, den Tanz verächtlich ab und schäkerte und scherzte
lachend mit dem elenden Schwappet. (Fortsezung folgt.)

Wetterprophet.
Vermuthliche Witterung im August.

Der dritte Sommermonat sollte bei der größeren Ver¬
änderlichkeit des zweiten beständige warme Witterung brin¬
gen, indessen verhält sich doch sehr wahrscheinlich seine erste
Hälfte jenem ähnlich.

Das Barometer fällt noch am l ., 2., dann steigt und
schwankt es bis 7. bei west-südlichen und veränderlichen
Winden. Vom 7. bis 10. ist es langsam fallend und nach
kurzem Steigen noch tiefer am 14. mitunter Ost-Nord-Winden,
dann steigt's unter West-Süd-Wind bis 16. — Es ist im
Fallen bis 20. bei Ost- Nord,  schwankt und steigt gegen
28. mit West-Süd , steigt am Schluß mit Ost-Nord.

Im Besondern: 1) Vom 1. bis 16. Anfangs wär¬
mer und heiß, am 4. und 5. zu Regen geneigt, dann zu¬
nehmend warm und heiß bis 10., worauf Gewitter, dann
wieder wärmer bis Regen am 14. bis 16. — 2) Vom 17.
bis 26. warm bis heiß mit Neigung zu Gewitter vom 21.

bis 23. , so auch am 27. , bald wieder heiter und warm
bis 31. , dann bis 2. Sept. Neigung zu Regen, endlich
hell und warm bis 5. September.

Im Allgemeinen wird der August ziemlich heiß und ver¬
änderlich durch Gewitter bei gewöhnlicher Regenmenge.

Der Maire einer kleinen Stadt in Frankreich schrieb
in dem Reisepässe eines Einäugigen: „Augen schwarz, ei¬
nes abwesend."

R ä t h s e l.
Ich trage die Krone seit alter Zeit,
Und kleide mich gerne mit wolligem Kleid,
Das ohne Respekt vor der Krone zumeist
Man mir mnthwillig vom Leibe reißt.
Und, wie sonst Schlösser zu ihrem Schutz,
Umzieht mich ein Graben , doch mir zum Trutz,
Weil meinen Räubern er neue Kraft
Mit seinem Wasser im Bade schafft.
Allein Kleid, mit farbigem Bande geschmückt.
Hat Manchen zu Nachtgedanken entzückt,
Die doch höchst selten so frommen Schwung
Genommen haben, als die von Doung.
Und ungeachtet ich Dreifuß bin.
Zieht kein Orakel dock durch mich hin,
Spektakel aber erlebt ich genug,
Eh man mich endlich nach Hause trug.

Auflösung des Räkhsels in Nro. 60. :
Zwillinge.

Kurs für Goldmünzen
den 1. August 1845.

Württemberg . Dukaten 5 fl. 45 kr. >Friedrichsd'or . . . 9 fl. 48 kr.
Andere Dukaten . . 5 fl. 36 kr. i Holl. lOGulden-Stücke 9 fl. 56 kr.
Neue Louisd'or . . . 11 fl. — kr. I Zwanzigfranken-Stücke 9 fl. 31 kr.

Wöchentliche Frucht-, Brod-, Fleisch-, Viktualien- und
Holz- Preise.

Nagold den 2. August 1845.

Frucht-Gattungen.
P r e i s , Verkauft

wurden: Erlös.
höchster. mittlerer. niederer.

fl- kr. fl. kr. fl- kr. Schfl. Sr. fl- kr.
Dinkel, alter, 1 Sch. — -- — - — — —
Dinkel, neuer, 7 _ 6 59 5 40 131 — 916 44
Kernen . . — _. — — — — — — —
Haber . . . 6 6 5 56 5 54 11 — 65 18
Gersten . . „ 9 52 — — — — 6 7 24
Mühlfrncht . „ 12 — — — — 2 — 24 —
Warzen . . 1 Sr. — — — — — — - .. — —

Roggen . .
Wicken . . _
Erbsen . . „ — — — — — — -. — —
Linsen . . . „ — — — — — — -- — —
Linsen-Gersten „ — — — — — — - . - . — —
Roggen-Waizen „ — — — — — — -- ., — —
4 Pfd . Kernenbrod 12 kr.
4 „ Schwarzbrod 10 „
1 Wecka 7 L. —Q . 1 „
1 Pf . Ochsenfleisch 7 „
1 „ Rindfleisch . 6 „
1 „ Kalbfleisch . 7 „
1 „ Hammelfleisch 7 „
1 „ Schweinefleisch,

unabgezogen 8 „
abgezogen . 7 „

1Pf . Schw.Schm. 18 kr.
1 „ Rindschmalz 19 „
1 „ Butter . . 16 „
1 „ Achter, geg. 20 „
1 „ „ 'gez. 18 „
1 „ Seife . . 14 „
Bildseiten, 1" breit:

rauhe . >. 36—40 „
halbsaubere 48—54 „
blinde Ist. — Ist. 6 „

Bretter , 1"br. 24—30 kr.
„ 9- 10" br. 18 „

Rahmenschenkel 15 „
Latten . . . -t—S .
Kl.Buchenholz:

Pr. Achse 16 fl.— „
geflößt . 14Ü. — „

Kl.Tannenholz:
Pr. Achse 10 fl. — .
geflößt . 8 fl.40 .
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